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Arbeitsgemeinschaft Donauländer

tagung
arbeitskreis „kultur und wissenschaft“
Informationssitzung 

der Autorisierten Personen
ERGEBNISPROTOKOLL

7. April 2005
in wien
magistrat – ADV Säle
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	Szirtes Dr. Gábor
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	Republik Kroatien
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	Marić Ruža

	Republik Serbien
	Dinić Erster Botschaftssekretär Saśa

	
	Ĵevtić Prof. Dr. Miloś

	
	Spasić-Djurić Dragana

	
	Grujić-Kiš DI Zorica

	
	Radonjić-Živkov Estela

	Region Russe
	Kamenova Mag. Emilia

	Bund der Donaukreise aus Rumänien
	Fainara Sergiu

	Republik Moldova
	Lozovanu Dr. Dorin

	Vortragende:
	

	Technisches Museum Wien
	Zwettler Mag. Annina

	Technisches Museum Wien
	Schiel Mag. Gabriela

	digital graphics
	Klein Michael

	Österreichisches Ost- und Südosteuropainstitut
	Bachmaier Dr. Peter

	IDM / Donaurektorenkonferenz
	Roßkogler Mag. Gerald


NICHT VERTRETENE MITGLIEDER:

· Bayern

· Komitat Komárom-Esztergom

· Komitat Tolna

· Komitat Bács-Kiskun
· Region Odessa
TOP 1
Eröffnung und Begrüßung durch 
· Senatsrat Dr. Bernhard Denscher, 
Leiter der Kulturabteilung der Stadt Wien
· SR Mag. Otto Schwetz, 
Leiter des Arbeitskreises „Verkehr und Schifffahrt“ (Wien)
· Peter de Martin, Geschäftsführer der ARGE Donauländer
· Dr. Eugen Scherer, Stellv. Vorsitzender des Arbeitskreises
Der Vorsitzende begrüßt die zahlreich erschienen Delegierten des Arbeitskreises sowie die Autorisierten Personen.

Im Besonderen begrüßt er Senatsrat Dr. Bernhard Denscher, den Leiter der Kulturabteilung des Landes Wien, Senatsrat Mag. Otto Schwetz, den Leiter des Arbeitskreises „Verkehr und Schifffahrt“ (Wien) sowie Herrn Peter de Martin, den Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft Donauländer.

Er weist auf den Schwerpunkt der Tagung hin, welcher dem kulturellen Erbe gewidmet ist, sowie auf die Kulturkarte, in deren Bereich neue Entwicklungen zu erwarten sind. 

Senatsrat Denscher entschuldigt den an der ursprünglich beabsichtigten Teilnahme verhinderten Stadtrat Dr. Mailath-Pokorny und drückt in seiner Begrüßungsansprache seine Genugtuung über die Abhaltung der Konferenz in Wien aus und erinnert daran, dass auch die Stadt Wien intensive Kontakte mit den Donauländern besitzt. 
So war vor kurzem ein Schwerpunkt mit Belgrad, im Jahr 2004 gab es einen intensiven Kulturaustausch mit Bulgarien, der bulgarische Literatur und zeitgenössische Kunst präsentierte. Wien unterhält lebende Kontakte zu allen Regionen der Arbeitsgemeinschaft Donauländer. Auch aus der Sicht von Wien hat die Arbeit der ARGE Donauländer mögliche Auswirkungen über die Europäische Union hinaus, insbesondere Auswirkungen auch auf sämtliche andere Anrainerstaaten und Regionen am Schwarzen Meer.
Abschließend wünscht Herr Senatsrat Denscher einen erfolgreichen Verlauf der Tagung.

Senatrat Schwetz überbringt die persönlichen Grüße von Bürgermeister Dr. Michael Häupl und drückt ebenfalls die Genugtuung über die Abhaltung der Tagung in Wien aus. Er erinnert an das 15-Jahr-Jubiläum der ARGE Donauländer im Jahr 2005, das eine überzeugende Erfolgsgeschichte darstellt. Dazu gehört die Kulturkarte der Donau, ebenso wie die Verkehrsstudie der Stadt Wien, die eine Grundlage für die Entwicklung der Transeuropäischen Netze bildete. Die ARGE Donauländer besitzt eine wichtige Brückenfunktion zwischen Westeuropa und Mittel- und Südosteuropa. 
Gegen Ende 2005 wird eine Festschrift der ARGE Donauländer erscheinen, die alle diese Aspekte zusammenfassen wird. 
Die ARGE Donauländer umfasst EU-Mitglieder und solche, die noch außerhalb stehen. Sie ist Mitglied der Versammlung der Regionen Europas, die unter anderem dabei ist, ein so genanntes „Weißbuch der Regionen“ herauszugeben, das die Rolle der Regionen in der Europäischen Union neu definieren wird. Er bedankt sich auch beim anwesenden Vertreter des IDM (Institut für den Donauraum und Mitteleuropa), das ebenso wie die ARGE Donauländer daran arbeitet, dem Donauraum als Europäische Großregion seine Bedeutung zurückzugeben.
Zahlreiche Aktivitäten dienen diesem Projekt, so auch das Projekt der Donauhanse, eine Zusammenarbeit der Städte zur wirtschaftlichen Entwicklung. Als weitere Beispiele nennt Senatrat Schwetz die enge Zusammenarbeit mit der Donaustadt Russe, die im Jahr 2005 das Elias-Canetti-Symposion abhält und eine Arbeitsgruppe leitet.  Abschließend betont Senatsrat Otto Schwetz die Zusammenarbeit aller Arbeitskreise innerhalb der ARGE Donauländer zur Koordinierung der gemeinsamen Tätigkeiten und entbietet seine Wünsche für eine erfolgreiche Veranstaltung. 
Herr Geschäftsführer Peter de Martin erinnert an die Fülle von Jubiläen des Jahres 2005:
Es ist das 15-Jahr-Jubiläum der ARGE Donauländer, für Österreich auch das
50-Jahr-Jubiläum der Unterzeichnung des Staatsvertrages, das 10-jährige Jubiläum des EU-Beitrittes und 60 Jahre Kriegsende.

Er lobt den Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“, besonders die Kulturkarte, als ein herzeigbares Ergebnis. 2004, im Jahr des niederösterreichischen Vorsitzes hat die Republik Kroatien ihre Mitgliedschaft auf die Zupanien Osijek-Baranja und Srijem-Vukovar übertragen, allerdings wird die Republik Kroatien im Hintergrund unterstützend verbleiben.
Der Geschäftsführer berichtet seinerseits über den Donaukooperationsprozess, an welchem er zusammen mit Herrn Landesamtsdirektor Dr. Wernern Seif als Vertreter der ARGE Donauländer in Bukarest an der 2. Konferenz auf Außenministerebene teilgenommen hat.
Auch durch den Donaukooperationsprozess ergeben sich Berührungspunkte mit dem gesamten Schwarzen Meer. In Zusammenhang mit der Kulturkarte ergeben sich neue Horizonte, es gibt eine Projektgruppe „Radwege“, die Leitung liegt bei Wien und es wird demnächst eine 1. Tagung stattfinden. Komitat Baranya hat die Leitung einer Arbeitsgruppe für Soziale Fragen übernommen, ein neues Thema der Arbeitsgemeinschaft Donauländer.
Die ARGE Donauländer hat die Donauwerbung als Mitglied aufgenommen. Durch diese Zusammenarbeit öffnet sich für die ARGE Donauländer eine wichtige Informationsquelle für den Donautourismus. 
In diesem Jahr wird auch das Ehrengeschenk der ARGE Donauländer wieder vergeben. Die Konferenz der Regierungschefs des Jahres 2004 hat beschlossen, den Preis an folgende Personen zu vergeben: LH-Stellvertreterin Liese Prokop, nunmehr Bundesministerin für Inneres der Republik Österreich, den angesehenen Journalisten Ernst Trost (Autor des Buches „Die Donau“), Senatsrat Mag. Otto Schwetz, Dr. Eugen Scherer sowie Dozent Dr. Ivan Slimak (Slowakische Republik). Die Verleihung wird im Laufe dieses Jahres erfolgen. 
Abschließend überbringt Herr de Martin die Grüße von Herrn Landesamtsdirektor 
Dr. Werner Seif als Koordinator der Leitenden Beamten und wünscht der Tagung einen erfolgreichen Verlauf.

Top 2
Beschlussfassung über die Tagesordnung

Die Tagesordnung wird einstimmig angenommen.
Top 3
Beschlussfassung über 

TOP 3.1
das Protokoll der Sitzung des Arbeitskreises „Kultur und Wissenschaft“ vom 2. März 2004 (St. Pölten)

Das Protokoll wird einstimmig angenommen.
TOP 3.2
das Protokoll der Instruktionssitzung der Autorisierten Personen vom 2. März 2004 (St. Pölten)

Das Protokoll wird einstimmig angenommen.

Top 4
Bericht

Dr. Eugen Scherer

Die Konferenz der Regierungschefs im Oktober 2004 in St. Pölten hat sämtliche Beschlüsse des Arbeitskreises angenommen.
Dies betraf vor allem auch die Frage der Rechteabtretung für die Kulturkarte. 

Wie Sie sich erinnern, haben wir im Vorjahr einen Text ausgesandt, in dem Sie uns zusagen, dass die Texte und Fotos auf der Kulturkarte mit abgetretenen Rechten ausgestattet sind. Dazu haben wir eine Frist gesetzt.
Einige unter Ihnen haben zurückgeschrieben und auf Bilder hingewiesen, für die das nicht gilt und gleichzeitig angekündigt, sie würden diese Bilder austauschen.
Andere Mitglieder haben die Frist verstreichen lassen. Im Grunde genommen heißt dies, dass wir nun den rechtlichen Zustand der Karte kennen.
Falls jemand aber bei einzelnen Bildern nicht wirklich sicher ist, dann ersuchen wir, uns das rasch mitzuteilen. Es ist keinesfalls zu spät dazu.
Der Schwerpunkt dieser Sitzung liegt auf der Zusammenarbeit in Fragen „kulturelles Erbe“. 

Die kulturelle Zusammenarbeit im engeren Sinn zwischen den Ländern ist auf verschiedene Weise möglich und geschieht auch regelmäßig.

Oft bedarf diese Zusammenarbeit keiner öffentlichen Hilfe. Ein Bereich wird aber immer der öffentlichen Hilfe bedürfen:
Das kulturelle Erbe. Nicht nur wegen der Kosten seiner Erhaltung, sondern auch wegen des gesellschaftlichen Einverständnisses darüber, was zum kulturellen Erbe gehört, und wie man es erhält.

Das Projekt „Kulturstraße Donau“ war diesem Problemkreis gewidmet. 

Heute werden wir darüber Referate hören und Beispiele von den neueren Methoden des Umganges damit erleben.

Zum Bericht gibt es keine Wortmeldungen.

Der Bericht wird einstimmig angenommen.

TOP 5
Bericht zur Karte „Kulturstraße Donau“

Dr. Eugen Scherer, Projektleiter

Die Kulturkarte der Donau wurde im Jahr 2004 zweimal präsentiert, und zwar in Budapest anlässlich der Schifffahrtstagung, die alljährlich von der Donauwerbung veranstaltet wird.

Zum ersten Mal wurde sie damit den Betreibern von Donaukreuzschiffen, also der so genannten „Weißen Flotte“ vorgeführt.

Weitere Präsentationen erfolgten anlässlich der Tagung des Arbeitskreises „Wirtschaft und Tourismus“ in St. Pölten und bei der Sommerschule der Donaurektorenkonferenz in Pécs.

Im Augenblick prüfen wir ein Angebot eines Konsortiums, das den Plan hat, die Inhalte unserer Kulturkarte auf Schiffen mittels eines Touchscreens zu zeigen. Parallel dazu soll es auch möglich sein, während der Schiffsfahrt fortlaufend alles Sehenswerte anzuzeigen, woran man gerade vorbeifährt.
Allerdings soll diese Karte auch GPS-fähig sein, was wir auch wollen, um zum Beispiel den Radfahrern an der Donau die Möglichkeit zu geben, sich auf einfache Weise über sehenswerte Punkte vorauszuinformieren.
Das heißt aber konkret, dass technische Neuerungen an der Kulturkarte durchgeführt werden müssen.

Wir prüfen dabei alle vorhandenen Möglichkeiten, nicht zuletzt aus finanziellen Gründen.
Firma Huber Kartographie hat uns zum Beispiel darüber informiert, dass sie dabei ist, ein neues System zu entwickeln, das eine breitere Datenbasis für die Inhalte schafft.
Wir sollten daher heute einen Beschluss fassen, der diese neue Entwicklung berücksichtigt.
Verfügungen über die Grundkarte sind eine Angelegenheit der Arbeitsgruppe Grundkarte, die die notwendigen Schritte beschließt.
Bevor wir allerdings dazu kommen, möchte ich vorschlagen, dass wir den Vortrag von Herrn Mag. Jörg anhören, über einen in Österreich geschaffenen erfolgreichen Geodatenverbund.
TOP 5.1
Mag. Wolfgang Jörg, Wien 

Präsentation „Geoland, das Geodatenportal

der österreichischen Bundesländer“

Mag. Jörg führt eine PowerPoint-Präsentation über den Geodatenverbund der österreichischen Bundesländer vor. Die Website lautet: www.geoland.at.
Auf Grund eines Beschlusses der Konferenz der Landeshauptleute Österreichs wurde ein Geodatenverbund der einzelnen Länder geschaffen. Dieser Geodatenverbund ermöglicht einen offenen und einfachen, österreichweiten Zugriff auf Geodaten und Services der Bundesländer. Das bedeutet, dass Geodaten an ihren Originalquellen dezentral verbleiben, aber gleichzeitig zentral auf dem Portal abgerufen werden können.

Die Einhaltung weltweiter Geostandards gemäß dem Open GIS Konsortium ermöglicht das zusätzliche Einbinden anderer nationaler und internationaler Geo-Dienste. Umgekehrt schafft es auch die Voraussetzung für die zukünftige Integration des Geoland-Dienstes in andere standardisierte Geodienste.

Jeder einzelne Provider kann selbst bestimmen, was er hinein gibt. 

In einer nächsten Phase sollen alle Geoland-Inhalte in eigene Webapplikationen getrennt werden. 

Über Frage des Vorsitzenden berichtet Mag. Jörg, dass die Daten der ARGE Donauländer z.B. als Webservice in Geoland eingehängt werden könnten. Die Kosten eines solchen Vorganges hängen von der Technologie des Services ab.

Anschließend präsentiert der Vorsitzende den bereits erwähnten Beschlussvorschlag, der anschließend um die Einbeziehung des Begriffes der Webserver-Technologien (Vorschlag Mag. Jörg) ergänzt wird.

Der Arbeitskreis Kultur und Wissenschaft ermächtigt das für die Karte „Kulturstraße Donau“ projektverantwortliche Mitglied Niederösterreich, alle Schritte zu setzen, 
die für die technische Weiterentwicklung unter besonderer Berücksichtigung der Webservicetechnologien der Karte erforderlich sind, um ihre Verwendung für ihre spezifischen Zwecke auf Grundlage der aktuellsten kartographietechnischen Eigenschaften sicherzustellen.

Hierbei sind im Besonderen die auf Verfügungen über die Grundkarte sowie Verfügungen über das Kulturbudget bezogenen Beschlüsse der Konferenz der Regierungschefs zu berücksichtigen.

Der Beschlussvorschlag wird bei gleichzeitiger Enthaltung der kroatischen Stimmen einstimmig angenommen. 

TOP 6
Berichte und Projektvorschläge von Mitgliedern

TOP 6.1
Projektvorschläge Wien

Mag. Karin Fischer-Ausserer referiert: Die Wiener Stadtarchäologie legt einen besonderer Wert auf Öffentlichkeitsarbeit und interdisziplinäre Zusammenarbeit. Sie ist offen für Kooperation. Seit 1996 findet jährlich der Workshop statt, im Jahr 2005 begeht dieser internationale und interdisziplinäre Workshop seit 10. Jubiläum. Es wird einen Festakt geben und die Tagung wird um weitere Themen erweitert werden. Mag. Fischer-Ausserer spricht an alle Anwesenden die Einladung aus, mit Beiträgen vertreten zu sein.
Des Weiteren hat die Wiener Stadtarchäologie eine CD-Rom aufgrund der wissenschaftlichen Grabungsergebnisse über das römische Vindobona erstellt. Jeder heutige Tagungsteilnehmer erhält davon ein Exemplar. Am morgigen Tag wird der archäologische Spaziergang durch die Wiener Innenstadt diese CD-Rom zum Vorbild haben.
Anschließend finden die weiteren Vorträge statt. 
Mag. Wolfgang Börner 

„10 Jahre Workshop Archäologie und Computer“ – 

Internationale Tagung Kulturelles Erbe und 

Neue Technologien Wien 2005“
Michael Klein (digital graphics)

Präsentation der CD-Rom „Vindobona“

Mag. Ingeborg Gaisbauer

„Junior- und Seniorarchäologie – 

Zwei Öffentlichkeitsprojekte der Stadt Wien“
Der Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“ empfiehlt den Mitgliedern, ähnliche Projekte durchzuführen. Die „Stadtarchäologie Wien“ steht hierbei für Kooperationen und Know-how-Austausch zur Verfügung.
Mag. Roßkogler vom Institut für den Donauraum und Mitteleuropa (IDM, Wien) stellt das IDM als Büro und Kontaktstelle der Donaurektorenkonferenz vor. 
Die Donaurektorenkonferenz ist eine Vereinigung von 45 Hochschulleitungen und wurde vor 22 Jahren gegründet. Sie ist seit mehreren Jahren in enger Verknüpfung mit der Arbeitsgemeinschaft Donauländer. Er betont in diesem Zusammenhang die interregionale Kooperation, um eine Integration des Donaubereiches in den europäischen Hochschulraum zu ermöglichen. 

Für 2005 ist ein Summerschool-Projekt im Burgenland geplant. 2004 fand diese Veranstaltung in Pécs statt. Auch ein Tagungsband ist dazu erschienen. 

Mag. Roßkogler bedankt sich bei dieser Gelegenheit für die bisherige Unterstützung durch die Arbeitsgemeinschaft Donauländer. Die Donaurektorenkonferenz veranstaltet Seminare und beantragt auch EU-Projekte. Er betont abschließend, dass die Donaurektorenkonferenz die Möglichkeit bietet, Wissenschaftler aus unterschiedlichen gesellschaftlichen Entwicklungen zusammenzuführen und die operativen Möglichkeiten innerhalb des Donauraumes auszuweiten. 

6.2
Projektvorschlag Komitat Pest

Abg. Eva Venczel

· Kooperationsangebot des Symphonieorchesters 

des Komitates Pest

· Konzertzyklus an der Budapester Musikakademie

Niederösterreich berichtet hiezu, dass das Land Niederösterreich eine Sängerin für eines der Gesangsstücke entsenden und auch honorieren wird. 
Der Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“ empfiehlt den Mitgliedern die Beteiligung an diesem Projekt.

6.3
Projektvorschlag Komitat Baranya

Abg. Dr. Gabor Szirtes

· „Schwäbische Türkei“

· „Lugio-Tage“

Dr. Szirtes berichtet zum Projekt „Schwäbische Türkei“, dass das Projekt auf 
jedem Fall von Komitat Baranya initiiert und durchgeführt wird. In Konferenzen sollen Forschungsergebnisse zusammengefasst und präsentiert werden.

2005 findet in Wien (im Collegium Hungaricum) die erste dieser Konferenzen statt. Verantwortlich ist das Komitat Baranya. Dazu wird auch ein Konferenzband erscheinen. Das Thema lautet: Wallfahrten der Donauvölker.
Dr. Szirtes schlägt vor, wenn die übrigen Mitglieder diese Initiative als wichtig empfinden, diese Konferenz auch in jedem interessierten Mitgliedsland abzuhalten. Anschließend sollte auch wieder ein Konferenzband herausgegeben werden.
Des Weiteren weist Dr. Szirtes auf die „Lugio-Tage“ hin.

Zur Information: Lugio war der Name einer römischen Siedlung und eines römischen Forts an der Donau. Die Lage des Forts ist noch deutlich an einem abgeflachten Hügel zu erkennen, Ausgrabungen haben zahlreiche interessante Funde ermöglicht. Jedes Jahr wird eine Konferenz in der benachbarten Gemeinde Dunasekczö abgehalten. Die Lugio-Tage sind populär wissenschaftlich angelegt. Besonders junge Menschen aus ungarischen und anderen Regionen nehmen dort teil und bringen diese Tagung unter wissenschaftlicher Aufsicht unter solchen Lebensbedingungen, die damals geherrscht haben. Besonders betont Dr. Szirtes die Jugendbeteiligung. 
Des Weiteren präsentiert Dr. Szirtes anhand eines Filmes eine römische Donau-Kleingaleere, die auf eigene Kosten errichtet worden ist und nun unter privater Verleihung steht. 
De Martin (Geschäftsführer) schlägt vor, dass Dr. Szirtes für die 
Lugio-Tage auch an der kommenden Tagung des Arbeitskreises “Jugend und Sport“ die Lugio-Tage präsentieren möge. Die Sitzung findet am 2. bis 3. Mai 2005 in Ráckeve (Komitat Pest) statt.
Herr de Martin bietet ferner an, Daten über Veranstaltungen auch auf die Website der ARGE Donauländer zu stellen und regt für Komitat Baranya an, die Übernahme des Ehrenschutzes der ARGE Donauländer für die Lugio-Tage zu beantragen.

6.4
Projektvorschlag Republik Serbien

Prof. Dr. Miloś Ĵevtić

Dragana Spasić-Djurić

Präsentation Projekt „Margum“

Der Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“ empfiehlt dringend die Zusammenarbeit mit dem von Serbien präsentierten Projekt und regt an, Kontakte mit den beiden Vortragenden Frau Prof. Spasić-Djurić und 
Herrn Prof. Ĵevtić wegen eines Know-how-Austausches aufzunehmen. 
6.5
Projektvorschläge Region Russe

Mag. Emilia Kamenova

· Konferenz Elias Canetti

„Die Zukunft, die sich jeden Augenblick verändert“, 

21./22. Mai 2005, Russe

· Filmfestival der Alternativen Filmkunst 

„Die Donau – Der Fluss Europas“, 

20. bis 24. September 2005, Russe

Dr. Scherer (Niederösterreich) berichtet, dass die Veranstaltungen von Niederösterreich unterstützt werden. Mag. Kamenova wird das Programm per E-Mail aussenden.
Der Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“ empfiehlt die Teilnahme an diesen Veranstaltungen besonders dem Filmfestival der Alternativen Filmkunst

6.6
Mag. Annina Zwettler, Projektleitung

Präsentation der Ausstellung 
„BLAU – Die Erfindung der Donau“

15. Juni bis 27. November 2005, Technisches Museum Wien

Der Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“ macht auf diese Ausstellung aufmerksam und dankt dem Technischen Museum sowie der Projektleitung der Ausstellung für die Präsentation. 
6.7
Weitere Projektvorschläge der Mitglieder

Das Österreichische Ost- und Südosteuropainstitut (OSI), vertreten durch Herrn Dr. Peter Bachmaier, präsentiert eine Idee für eine Informations- und Diskussionsveranstaltung (Konferenz) um die möglichen Auswirkungen der Liberalisierung von Dienstleistungen der Kultur, der Bildung / Ausbildung sowie der audiovisuellen Medien. 
Die Liberalisierung geschieht in zwei Dimensionen. Die EU-Dienstleistungsrichtlinie von 2004 zielt auf eine eher EU-interne Liberalisierung zur Schaffung eines Binnenmarktes ab. In Verbindung damit gibt es die Möglichkeit einer Liberalisierung im Rahmen des Außenhandels der EU, im Rahmen des GATS-Abkommens der Welthandelsorganisation (WTO). 
Eine Konferenz sollte der Bewusstmachung dieser gesamten Problematik im Donauraum dienen, da erfahrungsgemäß das Wissen um diese internationalen Vorgänge ein sehr beschränktes ist. 

Die Versammlung der Regionen Europas (VRE) bereits zwei Konferenzen diesem Thema gewidmet: 2000 in Nyon (Schweiz) sowie 2002 in Brixen (Südtirol, Italien). Aufgrund der Konferenz von Nyon konnte im anschließenden EU-Vertrag von Nizza die gemischte Kompetenz zwischen der EU und den Mitgliedsstaaten auf drei Gebieten erhalten werden. 
Die Brixener Konferenz hatte zum Ergebnis, dass im Kapitel Handelspolitik der EU-Verfassung bei Ratsbeschlüssen zum Außenhandel betreffend Dienstleistungen in Kultur, Bildung und audiovisuellen Medien unter bestimmten Voraussetzungen die Einstimmigkeit erhalten blieb.

Es sind dies also Bereiche, die nur dann gerettet werden können, wenn ein allgemeines Bewusstsein darüber herrscht. Diesem Zweck würde eine solche Konferenz dienen. 

6.8
Ing. Wolfgang Vevera, Magistratsabteilung 27 –

EU-Strategie und Wirtschaftsentwicklung (Wien)

Vortrag „Finanzierungsmöglichkeiten von interdisziplinären Kooperationsprojekten auf dem Gebiet des kulturellen Erbes unter besonderer Berücksichtigung von EU-Fördermaßnahmen“

Der Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“ dankt Herrn Ing. Vevera für die umfassende Information über die Möglichkeiten der Kofinanzierung von Kulturveranstaltungen durch die Europäische Union. 
6.9
Beschlussfassung zu TOP 6

Der Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“ beschloss einstimmig die beiden folgenden Beschlüsse. 

6.9.1
Die Arbeitsgemeinschaft Donauländer möge die Schirmherrschaft über die Veranstaltung des Mitgliedes Baranya „Lugio-Tage“ übernehmen. Diese Veranstaltung erfüllt mit ihrem Programm, umfassend wissenschaftliche Experimente in Verbindung mit der interregionalen Begegnung von jungen Menschen, die Zielsetzungen der Arbeitsgemeinschaft Donauländer.

6.9.2
Die Einsetzung einer ad-hoc-Arbeitsgruppe zur raschen Prüfung aller Schritte, die zum bestmöglichen Einsatz der Karte „Kulturstraße Donau“ insbesondere in der touristischen Donauschifffahrt führen.

Die Arbeitsgruppe zielt hierbei auf die technische Weiterentwicklung unter besonderer Berücksichtigung der Webservicetechnologien, um die Verwendung der Karte auf  Grundlage der aktuellsten kartographischen Eigenschaften sicherzustellen.

Bisherige Mitglieder: Wien (Mag. Jörg, Mag. Börner), 

Niederösterreich (Dr. Stangler, Dr. Scherer), Komitat Baranya 
(Dr. Szirtes), Bulgarien (Mag. Kamenova), Moldova (Dr. Lozovanu).

Top 7
Berichte aus den Mitgliedsländern

Prof. Lukács (Féjer) präsentiert eine neue ungarische Ausgabe des österreichisch-italienischen Militärgeografen Marsigli über die Donau. Herausgeber ist das Donaumuseum Esztergom. 
TOP 8
Bericht zu den ARGE Donauländer Stipendien

Dr. Eugen Scherer

Dr. Scherer berichtet zu den ARGE Donauländer Stipendien. 

Das Land Niederösterreich hat im Jahr 2004 insgesamt 23 ARGE Donauländer Stipendien an folgende Mitgliedsländer vergeben: 

Slowakische Republik 6, Ungarn, 4, Kroatische Republik 3, 

Serbische Republik 5, Bulgarien 3, Rumänien 1, Moldawien 1

Dr. Scherer berichtet zu diesem Tagesordnungspunkt ferner, dass die Statuten der ARGE Donauländer Stipendien Niederösterreich um einen Punkt ergänzt werden. Unter den persönlichen Voraussetzungen zur erfolgreichen Beantragung eines ARGE Donauländer Stipendiums ist neben den bisherigen persönlichen Bedingungen auch die Staatsbürgerschaft in einem Mitgliedsland der Arbeitsgemeinschaft Donauländer erforderlich.

Zum Thema der Stipendien ergänzt Herr de Martin, dass Dr. Werner Seif (Landesamtsdirektor von Niederösterreich und Koordinator der Leitenden Beamten) ein persönliches Stipendium für Angehörige von Mitgliedsregionen der ARGE Donauländer vergibt. Dieses Stipendium bezieht sich auf Verwaltungsseminare in Niederösterreich und auch auf Stagiereaufenthalte im Verbindungsbüro Niederösterreichs in Brüssel. Die Entscheidung über die Vergabe erfolgt durch den gleichen Fachbeirat wie die übrigen ARGE Donauländer Stipendien.
Herr de Martin fordert die Mitglieder auf, Kandidaten und Kandidatinnen zu nominieren.
Der Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“ nimmt den Bericht zu Kenntnis.

TOP 9
Berichte der Autorisierten Personen aus den Mitgliedsländern

Dr. Scherer berichtet: 
1.
Die Autorisierten Personen wurden zu dieser heutigen Tagung eingeladen, um die Gelegenheit zu erhalten, den Arbeitskreis kennen zu lernen und über Beobachtung und Anregungen zu berichten. 

2.
Er berichtet ferner, dass die Autorisierten Personen nunmehr in die Website aufgenommen werden. Dazu war ein Rundschreiben ausgesandt worden, um allfällige Änderungen in Adressen und Telefonnummern oder E-Mail-Adressen festzuhalten. Er weist ferner darauf hin, dass auch heute solche Informationen gegeben werden könnten. 
3.
Frage an die Autorisierten Personen 
Gelingt es, Kontakte zu den POI´s auf der Karte herzustellen?

Es sollte praktischer Weise eine Art Netzwerk zwischen den Autorisierten Personen und den zuständigen Personen an Ort und Stelle entstehen, damit diese die Autorisierten Personen über Neuerungen verständigen.

Auch ein Blick in die Druckwerke der heimischen Tourismusverbände sollte eine Möglichkeit sein, sich zu informieren.

Die Frage ist ferner, ob die Kulturkarte in ihrem eigenen Bereich ausreichend bekannt ist.
Die Aufgabe der Autorisierten Personen könnte sich auch darüber erstrecken, für größtmögliche Bekanntheit im eigenen Land zu sorgen. Im Besonderen bei jenen Orten, die auf der Karte zu finden sind. 

Lana Križaj (Kroatien) berichtet zu ihren bisherigen Erfahrungen: 
Aufgrund der Beschlussfassung des Vorjahres hinsichtlich der Autorenrechte hat Kroatien jene Fotos von der Karte genommen, wo Autorenrechte fehlten. An Ersatz wird jetzt gearbeitet. Auch Vinkovci wird bearbeitet, Fotografien von Vukovar und Ilok. Dabei traten technische Probleme auf. Die Frage wurde gestellt, wer dafür zuständig ist, neue Denkmäler in die Karte aufzunehmen. Sie weist ferner darauf hin, dass nicht alle Übersetzungen in die kroatische Sprache aufscheinen. Die Orte sind nicht lückenlos alphabetisch aufgeführt und einige Accents sind nicht richtig. Außerdem wurden Stadtpläne geschickt, die nicht abrufbar sind. 
Im Übrigen wurden kroatische Texte eingegeben, sind aber auf der Benutzerseite nicht sichtbar. 

Radonjić-Živkov (Republik Serbien) berichtet über ähnliche Probleme wie die kroatischen Kolleginnen. 

Dr. Scherer (Niederösterreich) wird die Probleme an die Technik umgehend weiterleiten und die rasche Verbesserung der angesprochenen Schwachpunkte bewirken.

TOP 10
Allfälliges

Frau Staatssekretärin Šulc (Republik Kroatien) berichtet über ein Zusammenarbeitsprojekt über Erforschung, Entwicklung und Revitalisierung des Gebietes von Vukovar, Vucedol und Ilok. Das Projekt dauert vier Jahre und hat ein Budget von € 30 Millionen erhalten. UNESCO und Weltbank nehmen an diesem Projekt als Kofinanciers teil. 
Im Namen des Kulturministeriums ersucht Frau Staatssekretärin Šulc um mögliche Zusammenarbeit innerhalb der Arbeitsgemeinschaft Donauländer und bedankt sich gleichzeitig bei der ARGE Donauländer, dafür, dass die Aufmerksamkeit auf diese Gebiete vor allem auch durch die Tätigkeit und die Konferenzen der ARGE Donauländer entstanden ist.

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen.
Abschließend dankt Dr. Scherer allen Erschienen und den Vortragenden für ihre engagierten Vorträge und die zahlreichen Wortmeldungen. Er spricht seinen Dank an die Kolleginnen und Kollegen von Wien aus für ihre neuerliche hervorragende Zusammenarbeit. 
Mit dem abschließenden Dank an die Damen und Herren Dolmetscher schließt die Tagung um 16.05 Uhr.
Für die Richtigkeit
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